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Print to Online
Kombination mit Jobware

Erhöhen Sie Ihre Kontaktchancen durch überregionale Suche!

Zusatzveröffentlichung  
auf bis zu 400 Fach- und Branchen-
plattformen sowie in den Online- 
Stellenmärkten regionaler Zeitungen

Reichweitenerhöhung  
Ihrer Online-Stellenanzeigen

*Mindest-Umsatz Print-Anzeige nach 
Abschlussrabatt 800 i, alle Preise zzgl. 
gesetzliche MwSt.

Infos und Beratung unter 0800 22 24 22 404  
oder stellen@badische-zeitung.de

1 Erscheinungstermin  
in der Badischen Zeitung  
und/oder in Der Sonntag

4 197357 202105

3 3 9 0 5

Roboter am Steuer – Wenn Autos ohne Fahrer fahren (Seite 3)

Leserservice 0800 - 22 24 22 0
Private Kleinanzeigen 0800 - 22 24 22 1
Zentrale 07 61 - 496 - 0
Internet www.badische-zeitung.de

FREIBURG. Nur 21 Prozent der Wege
innerhalb der Stadt legen die Freibur-
gerinnen und Freiburger mit dem Auto
zurück. „Dieser Wert ist auch bundes-
weit Spitze“, sagte der Freiburger Ober-
bürgermeister bei der Vorstellung der
neuen Untersuchung zum Verkehrs-
verhalten. Beliebtestes Verkehrsmittel
ist das Fahrrad, das 34 Prozent nutzen.
Weitere 29 Prozent sind zu Fuß unter-
wegs. Der Anteil des öffentlichen Nah-
verkehrs liegt bei 16 Prozent. Knapp
80 Prozent der Wege werden damit
umweltverträglich zurückgelegt.

Freiburger Zeitung, Seite 17

V O R O R T

Das Wetter

Wetterbericht, Seite 9

Die Börse in Kürze
Dax Dow Jones Euro

1,1597 $
+ 0,45 %

17722,92
+ 0,96 % / 20:20 Uhr

10435,62
+ 1,32 %

22.01.2015

Börsenkurse und Wirtschaft, Seite 17

Alligator im Rausch
Warum in Tennessee keine Drogen im Klo landen sollen / Von Martina Philipp

Im Rausch wird der Mensch zum Tier, das
Tier auch zum Menschen. Gerne einen
auf die Lampe gießen sich der Seiden-
schwanz, die Baumspitzmaus und der Ele-
fant – mittels vergorener Früchte. Moh-
renmakis und Tümmler nuckeln an gifti-
gen Tausendfüßlern und Kugelfischen,
um dann einen druffzumachen. Rentiere
schätzen die berauschende Wirkung des
Fliegenpilzes und kriegen ganz glasige
Augen – genau wie die Touris auf dem Ok-
toberfest. Und in Kenia sprang eine Giraf-
fe im Suff von einer Klippe, nachdem sie
zuvor einen Touristen per Fußtritt getötet
hatte („Mörder-Giraffe“). Nur der Okto-
pus macht eine Ausnahme: Mit Ecstasy
wird er zutraulich.

U N T E R M S T R I C H

Manchmal aber macht der Mensch Tiere
betrunken – unabsichtlich. In Loretto –
Quizfrage: US-Bundesstaat mit vier E?
Richtig: Tennessee – in Tennessee also
warnte die Polizei davor, Drogen durchs
Klo zu spülen. Zuvor hatte ein Verdächti-
ger versucht, bei einer Durchsuchung
Methamphetamine auf diesem Weg ver-
schwinden zu lassen. Rauschgifte, so die
Polizei, könnten die Vögel auf den Klärtei-
chen zu unberechenbarem Verhalten an-
stiften. Nun, ’ne besoffene Gans – das gin-
ge wahrscheinlich noch. Aber Alligato-
ren? Die würden, schrieb die Polizei lau-
nig, im Rausch zu „Meth-gatoren“. Jetzt
ist in den Netzwerken natürlich der Alli-
gator los; es wird getwittert, dass die

Scherzkanonen knallen. Auch wird jetzt
allenthalben ein mit langem Bart behafte-
ter Alligatorwitz ausgegraben. Irgendwas
mit „see you later“. Wir verkneifen’s uns.

Bei Alligatoren ist es wie bei den Men-
schen: Mit manchen sollten nicht mal in
beiderseits nüchternem Zustand Mutpro-
ben und Scherze gewagt werden. In Flori-
da drang neulich ein Alligator (nüchtern)
in eine Küche ein; die Hausbewohnerin
(nüchtern) erschrak, blieb aber ruhig,
und es passierte nichts. Und in Georgia
spazierte ein Alligator über einen Golf-
platz. Wahrscheinlich hatte er es auf
einen prominenten Golfspieler abgese-
hen, der ausnahmsweise aber gerade
nicht da war, weil er twittern musste.

T A G E S S P I E G E L

Klimaschutz

Umweltministerin Svenja Schulze fin-
det, dass Fliegen zu billig ist und schlägt
eine saftige Verteuerung vor. Dass man
mitunter für 20 Euro nach Spanien
fliegen kann, wogegen eine Bahnfahrt
in der Region oft deutlich teurer kommt,
ist tatsächlich schwer verständlich und
vielen Menschen ein Dorn im Auge.
Allerdings lässt sich ohne große Mühe
eine ziemlich lange Liste von Sachen
erstellen, die vielen klimabewegten
Menschen missfallen: dicke Autos zum
Beispiel oder dicke Steaks. Könnte man
alles teurer machen. Nur: Kämen wir
mit einer solchen Liste beim Klima-
schutz weiter? Mit ziemlicher Sicher-
heit würde hingebungsvoll gestritten,
was unbedingt auf die Liste muss – und
was keinesfalls darauf stehen darf: we-
gen privater Vorlieben, wegen vieler
Arbeitsplätze, wegen der internatio-
nalen Wettbewerbsfähigkeit. Einzelne
Aspekte beim Klimaschutz herauszu-
picken, bringt nicht weiter. Der Ener-
gieverbrauch insgesamt muss erheblich
teurer werden, damit weniger Kohle,
Treibstoff, Heizöl, Erdgas verbrannt
wird. Ob das über eine Steuer auf das
Klimagas Kohlendioxid erreicht wird
oder über ein Handelssystem, ist eine
eher technische Frage. Wichtig ist, dass
schnell etwas geschieht, dass möglichst
viele Länder mit im Boot sind, dass die
Bürger wissen, was auf sie zukommt
– und dass diejenigen, die beim Ener-
gieverbrauch belastet werden, an an-
derer Stelle entlastet werden.
d buteweg@badische-zeitung.ded buteweg@badische-zeitung.de

Ein Bilderspaziergang
durch die Region
„Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte.“
Mit diesem Gedanken im Hinterkopf
haben wir uns an die diesjährige Aus-
gabe unserer Beilage „Wir sind Baden“
gemacht, die dieser Ausgabe der Ba-
dischen Zeitung beiliegt. Unsere Foto-
grafen haben dafür Panoramen aufge-
nommen und Details eingefangen –
ein Augenspaziergang durch die Region.

B Z - E X T R A Soll Fliegen teurer werden?
Umweltministerin Schulze erntet mit ihrem Vorstoß Kritik in der Koalition / Vorbild Frankreich

BERLIN (dpa). Mit einer Forderung
nach höheren Preisen im Flugverkehr
für den Klimaschutz stößt Bundesum-
weltministerin Svenja Schulze auf Kri-
tik in der Großen Koalition. Die SPD-
Politikerin will zunächst die Luftver-
kehrsabgabe in Deutschland erhöhen
und drängt auf eine europaweite stärke-
re finanzielle Beteiligung der Flugbran-
che am Kampf gegen die Erderhitzung.
Ihren Vorschlag platzierte sie am Don-
nerstag unmittelbar vor der dritten Sit-
zung des Klimakabinetts.

Kritik kam unter anderem vom Wirt-
schaftsminister Peter Altmaier: „Ich glau-
be nicht, dass es sinnvoll ist, über Einzel-
maßnahmen zu diskutieren“, sagte der
CDU-Politiker am Donnerstag. „Vorpre-
schen“ trage nicht dazu bei, dass in der
Bundesregierung eine Einigung auf ein
Gesamtpaket für mehr Klimaschutz gelin-

ge. Im Klimakabinett sollen die Minister
sich unter Leitung von Kanzlerin Angela
Merkel (CDU) bis Ende September darauf
einigen, wie Deutschland eigene und in-
ternationale Klimaziele erreicht. Im Ge-
spräch ist, Sprit, Heizöl und Erdgas über
einen CO2-Preis teurer zu machen. „Ver-
schiedene Modelle liegen auf dem Tisch“,
sagte die SPD-Politikerin. Diese werde
der Kabinettsausschuss nun systematisch
auswerten. „Es geht also nicht mehr um
das Ob, sondern endlich um das Wie.“

Die Vorschläge ( Erhöhung der Energie-
steuern oder ein nationaler Handel mit
Zertifikaten für den CO2-Ausstoß) wür-
den den Flugverkehr in Deutschland
nicht betreffen. „Es kann nicht sein, dass
auf bestimmten Strecken Fliegen weniger
kostet als Bahnfahren“, schrieb Schulze
in ihrem Whatsapp-Kanal und auf Twitter.
Es brauche mehr Klimaschutz-Anreize
beim Fliegen. Ein europaweites Vorgehen

sei der beste Weg, aber darauf könne
Deutschland nicht warten. „Ich bin des-
halb dafür, dass wir die Luftverkehrsabga-
be in einem ersten Schritt erhöhen.“

Die Branche reagierte umgehend: „Na-
tionale Alleingänge mit einer weiteren Er-
höhung der Luftverkehrsteuer wären der
völlig falsche Weg“, sagte Matthias von
Randow, Hauptgeschäftsführer des Bun-
desverbandes der Deutschen Luftver-
kehrswirtschaft. Das führe nur dazu, dass
Passagiere zu ausländischen Wettbewer-
bern wechselten.

Die Lufthansa verwies auf den europäi-
schen Emissionshandel, an dem neben
Energiebranche und Industrie auch der
innereuropäische Luftverkehr beteiligt
ist, und geplante Kompensationen im
Rahmen der Vereinbarung Corsia, an der
sich ab dem Jahr 2021 weltweit mehr als
70 Staaten – zunächst freiwillig – beteili-
gen wollen. Tagesspiegel

Die Zinsen bleiben niedrig
oder sinken noch tiefer
FRANKFURT (dpa). Die Europäische Zen-
tralbank (EZB) öffnet angesichts flauer
Aussichten für die Wirtschaft im Euro-
raum und unverändert geringer Infla-
tionsraten die Tür für eine weitere Locke-
rung der Geldpolitik. Europas Währungs-
hüter gehen mittlerweile davon aus, dass
die Zinsen mindestens über die erste Hälf-
te des Jahres 2020 auf ihrem aktuellen
Niveau oder „darunter“ bleiben werden,
wie die Notenbank am Donnerstag im An-
schluss an eine Ratssitzung in Frankfurt
mitteilte. Eine Zinswende rückt damit in
weitere Ferne.

Die Route über
den Brenner soll
entlastet werden
Berlin und Wien reden wieder

BERLIN/MÜNCHEN (dpa). Mit vielen
kleinen Maßnahmen wollen Deutschland
und Österreich eine Entlastung der im-
mer stärker befahrenen Brennerroute er-
reichen. Bei einem Krisentreffen in Ber-
lin vereinbarten sie einen Zehn-Punkte-
Plan, der etwa eine stärkere Verlagerung
des Schwerlastverkehrs auf die Schiene
und ein mobiles Lkw-Leitsystem vorsieht.
Allerdings wurde der größte Knackpunkt
im Streit um den Verkehr auf der Auto-
bahn von Bayern über Österreich Rich-
tung Italien bei den Gesprächen ausge-
spart – die Blockabfertigung für Lkw.

Ziel sei es, die Lage im Transitverkehr
und an der Grenze zu verbessern und den
„Gesprächsstau“ aufzulösen, sagte Bun-
desverkehrsminister Andreas Scheuer
(CSU) nach dem Krisentreffen mit seinen
Amtskollegen aus Bayern und Österreich.
Die Frage ist, wie schnell die Maßnahmen
wirken, um die Brennerroute zu entlas-
ten. Scheuer sagte, die Probleme seien
nicht in 24 Stunden zu lösen. Seite 6

Rosinenpicken
bringt nichts

Freundlicher
Sonne-Wolken-Mix.
Um 21 Grad.

Freier Blick auf das Freiburger Münster

Umweltfreundliche
Wege in Freiburg

Von Jörg Buteweg

D I E B A U A R B E I T E N am Turm des Freiburger Münsters sind jetzt abgeschlossen. Erstmals seit vielen Jah-
ren zeigt sich das 116 Meter hohe Bauwerk wieder ohne Gerüst. F O T O : K A R L - H E I N Z R A A C H

Kultur Seite 11
Fernsehprogramm Seite 14
Sport Seite 16
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Ausbildung
nach der Uni
Mit Trainee und Volontariat in den Beruf

In manchen Berufen gehören sie
zum gängigen Prozedere, in an-
deren Bereichen wiederum sind
sie ein Pluspunkt im Lebenslauf
bei der Bewerbung für den ers-
ten Job: Traineeprogramme und
Volontariate dienen dem Über-
gang zwischen Studium und
Arbeitsleben.

Gerade für Absolventen, die noch
nicht ganz genau wissen, in wel-
chem Berufsfeld sie später arbei-
ten möchten, kann ein Ausbil-
dungsprogramm ein wichtiger
Zwischenschritt sein. „Bei fun-
dierten Angeboten durchlaufen
die Teilnehmer verschiedene Sta-
tionen. Sie können für sich heraus-
finden, in welchen Bereichen tat-
sächlich ihre Interessen und Stär-
ken liegen“, erklärt Nils Hille, Ge-
schäftsführer der Deutschen Aka-
demie für Public Relations, die
eine Zertifizierung für Trainee-
und Volontariatsprogramme bei
Unternehmen anbietet.

Wer ein Volontariat oder eine
Traineestelle antreten möchte,
sollte in der Regel mindestens
einen Hochschulabschluss haben.

„Fast alle Arbeitgeber erwarten
ein abgeschlossenes Studium, wo-
bei ein Teil einen Masterabschluss
voraussetzt und für andere ein Ba-
chelorzeugnis ausreicht“, erklärt
Hille.

Es gibt Kennzeichen, an denen
Interessierte ein seriöses Angebot
erkennen. Dazu zählen eine ver-
bindliche Struktur und ein fester
Ansprechpartner, der sich regel-
mäßig Zeit für den offenen Aus-
tausch mit dem Trainee sowie für
Feedback nimmt, so Hille.

Trainees sind keine
billigen Arbeitskräfte

Ein weiteres Merkmal: die Be-
zahlung. Die Vergütung und Dauer
sollten in einem sinnvollen Ver-
hältnis zu Lerninhalten und Ent-
wicklungszielen stehen. „Das Trai-
neeprogramm sollte dem Direkt-
einstieg ins Berufsleben finanziell
in nichts nachstehen“, sagt Stefan
Rippler, Autor des Buchs „Trainee-
Knigge“. Das Gehalt hängt aber
von verschiedenen Faktoren ab:
Branche, Bundesland und Größe
und Tarifvertrags des Unterneh-

mens können zum Beispiel eine
Rolle spielen. Außerdem können
sich Studienabschluss und bisheri-
ge Praxiserfahrung auf die Vergü-
tung auswirken.

Die Gefahr besteht, als Trainee
oder Volontär als billige Arbeits-
kraft ausgenutzt zu werden. Es ge-
be immer noch einige Arbeitgeber,
die Trainees und Volontäre nicht
als solche anerkennen wollen,
räumt Hille ein. Für die überwie-
gende Mehrheit stehe aber eine
gute Qualifizierung im Vorder-
grund, so seine Einschätzung.
Dementsprechend werde auch in
die Ausbildung investiert, so
Rippler. Trainees oder Volontäre
bekommen also zum Beispiel in

den Genuss von Coachings, Semi-
naren, Mentoringprogrammen
oder Auslandsaufenthalten.

Wer sichergehen will, während
des Programms umfassend ausge-
bildet zu werden, sollte Hilles Rat
zufolge nachfragen, wie Aufgaben
und Ablauf des Programms geplant
sind. Und wie verbindlich das für
den Arbeitgeber ist. Vielleicht be-
steht die Möglichkeit, einen Tag
Probe zu arbeiten und so herauszu-
finden, wie die Stimmung ist und
was ehemalige Trainees oder Vo-
lontäre berichten.

Und wie gut stehen die Chan-
cen, nach der Ausbildung in der
Firma zu bleiben? „Traineepro-
gramme zielen in der Regel darauf

ab, einen Mitarbeiter so breitgefä-
chert wie möglich auszubilden,
um sie oder ihn auf eine Führungs-
rolle vorzubereiten. Eine Über-
nahme im Unternehmen ist in der
Regel von Anfang an Ziel des Pro-
gramms“, so Stefan Rippler. Wer
nicht im Unternehmen bleiben
kann, habe meist trotzdem gute
Aussichten auf dem Arbeitsmarkt,
„da er im Lebenslauf die fundierte
berufliche Basisstation und den
bisherigen motivierten Aufstieg
leicht deutlich machen kann“, so
Hille. Maximilian Konrad (dpa)

D Checkliste der DAPR für gute
Volontariate und Traineeships uner
www.dapr.de/zertifizierung

„Der Jobmarkt“
als neue Plattform
In einer Zeit, in der die Flut an
Informationen immer größer
wird, bieten Medien wie die
Badische Zeitung Möglichkeiten,
die Übersicht zu behalten. Dazu
gehört es, den Zugang zu Infor-
mationen zu vereinfachen und
zu konzentrieren. Mit „Der Job-
markt“, der am heutigen Samstag
startet, bündelt die Badische
Zeitung ihre Aktivitäten. „Der
Jobmarkt“ ist der Name für den
neuen Stellenmarkt des Verlags.
So wird das Angebot, das bislang
unter den verschiedenen Be-
zeichnungen wie „Stellen-
markt“, „jobs.badische-zei-
tung.de“ sowie „BZ-Stellen“ auf-
trat, nach dem Relaunch der
Onlineplattform Schritt für
Schritt zum einheitlichen Portal
für Beruf und Karriere in Süd-
baden. Auch in der Samstags-
ausgabe wird das Redaktions-
angebot „Beruf & Karriere“ in
„Der Jobmarkt“ umbenannt. Für
Nutzer vereinfacht sich die Su-
che im Stellenmarkt erheblich,
Anzeigenkunden profitieren von
einer erhöhten Aufmerksamkeit
und steigender Reichweite durch
die Kombination von Online-
und Printpräsentationen. mr
–
Weitere Infos unter
jobs.badische-zeitung.de

W I R Ü B E R U N S

j o b s . b a d i s c h e - z e i t u n g . d e

Max-Planck-Institut für Immunbiologie 
und Epigenetik
Max-Planck Institute of Immunbiology and Epigenetics

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine

Assistenz (m/w/d)
Die Stelle ist für zunächst zwei Jahre befristet.

Nähere Informationen und die Möglichkeit sich zu bewerben,  
finden Sie auf unserer Homepage unter  
http://www.ie-freiburg.mpg.de

Bewerbungsfrist: 31.07. 2019

Wenn der Bund baut, sind wir vor Ort: 

Bundesbau Baden-Württemberg.

Wir suchen für das Staatliche Hochbauamt Freibung 

Ingenieure / Techniker (w/m/d) 

der Fachrichtung Elektrotechnik

für interessante Baumaßnahmen im In- und Ausland.

Weitere Informationen:

www.vbv.baden-wuerttemberg.de/Karriere

Mit Ihnen  

zusammen  

geht mehr, da  

bauen wir 

drauf!

BUNDESBAU

geis & brantner
johannes klorer · freier architekt

sekretär(in) / assistent(in)
in vollzeit (32-40 h/Woche) für die gesamte organisation des 
sekretariats gesucht. eine kaufmännische ausbildung oder 

berufserfahrung in ähnlicher anstellung, vorzugsweise in einem 
ingenieur- oder architekturbüro, setzen wir voraus.

ihre schriftliche bewerbung senden sie bitte an:
geis & brantner · johannes klorer · freier architekt

gartenstraße 23 · 79098 freiburg
architekten@geis-brantner.de

Die ILS GmbH ist spezialisiert auf die Wartung, Montage und Reparatur 
von automatisierten Lagersystemen verschiedener namhafter Hersteller.  
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir in Vollzeit einen:

Ihr Aufgabengebiet umfaßt die Installation, Reparatur und Instandhaltung 
von Lagersystemen. Sie verfügen über eine handwerkliche oder technische 
Ausbildung und sind im Besitz einer gültigen Fahrerlaubnis (FS-Kl. 3)? Wir 
bieten eine feste Anstellung in einem kollegialen Arbeitsumfeld bei guter  
Bezahlung und gründlicher Einarbeitung. Wir freuen uns auf Ihre Bewebung!

caritas
Der Deutsche Caritasverband e. V. ist der Wohlfahrtsverband der 
 katholischen Kirche und Spitzenverband der freien Wohlfahrtspflege.  
Die Bundeszentrale koordiniert die Verbandsarbeit sowie die politische 
Vertretung und engagiert sich damit für eine gerechte und solidarische 
Gesellschaft. In der Zentrale in Freiburg suchen wir im Referat Alter, 
 Pflege, Behinderung zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine_n 

Sekretär_in für die Referatsleitung (60 %)

Die Stelle ist befristet bis zum 31.01. 2021 zu besetzen.

Wir freuen uns auf Ihre Online-Bewerbung 
bis zum 14.07. 2019 über:  
http://www.caritas.de/107I8

Derzeit baut das KIS einen innovativen Filterspektrographen für das weltweit 
größte Sonnenteleskop DKIST in Hawaii, USA. Zur Unterstützung des Soft-
ware Entwicklerteams in diesem Projekt sucht das KIS eine*n 

Java Softwarenentwickler*in (m/w/d)

und Quereinsteiger mit nachweisbarer Erfahrung in den geforderten Voraus-
setzungen können sich ebenfalls bewerben.

Detaillierte Angaben zu den Aufgabenstellungen und Voraussetzungen sowie 

www.leibniz-kis.de

Die Stelle ist ab sofort zu besetzen und zunächst bis zum 30.06.2021 befristet. 
Schriftliche Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen werden an fol-
gende Adresse erbeten:

Leibniz-Institut für Sonnenphysik (KIS), Stichwort: Softwareentwickler*in 
(m/w/d) VTF, Schöneckstr. 6, 79104 Freiburg oder per E-Mail: 
hr@leibniz-kis.de

Das Leibniz-Institut für Sonnenphysik (KIS) 
mit Sitz in Freiburg im Breisgau betreibt 
Grundlagenforschung mit dem Schwerpunkt 
auf der Sonnenphysik. Das KIS unterhält hier-
zu Einrichtungen in Freiburg und am interna-
tionalen Observatorium del Teide, Teneriffa. 

Qualifizierung von Nachwuchskräften: Seminare oder Coachings sollten für Volontäre oder
Trainees mit zum Ausbildungsprogramm gehören. F O T O : C H R I S T I N K L O S E ( D P A - T M N )

Regional Print

30 Tage Laufzeit auf  
jobs.badische-zeitung.de 

Regional Online

30 Tage Laufzeit auf 
jobware.de

Überregional Online

1 Vakanz	 ab 1.295 k
Print mindestens*	 800 i
Online	 495 i


